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Tagesordnungspunkte

	Top 1
	Begrüßung und Protokoll

	
	-
Die Regionale AG § 78, Region A begrüßt die neu gewählte Stadträtin für Jugend, Umwelt und Tiefbau, Frau Markl-Vieto.

Frau Markl-Vieto ist studierte Sozialwissenschaftlerin und war 20 Jahre bei der Ärztekammer im Bereich Qualitätssicherung tätig.

Im Bezirk Steglitz-Zehlendorf ist sie u.a. seit mehreren Jahren Mitglied des Jugendhilfeausschusses.

Frau Markl-Vieto freut sich auf die Zusammenarbeit und will sich als ein Arbeitsschwerpunkt für die notwendigen Mittel, die die Jugendhilfe benötigt, einsetzen.

-
Das Protokoll wird mit folgender Veränderung einstimmig verabschiedet: Punkt 2.1 (Einbeziehung einer insoweit erfahrenen Fachkraft) wird wie folgt verändert: Freie Träger der Jugendhilfe nehmen den Schutzauftrag in entsprechender Weise wahr. Bei der Gefährdungseinschätzung ziehen sie zusätzlich eine insoweit erfahrene Fachkraft hinzu.


	Top 2
	Kinderschutz aus Sicht der Polizei

	
	Frau Graichen, LKA Berlin

	
	Frau Graichen ist Leiterin des Fachkommissariats für Delikte an Schutzbefohlenen.
Dazu gehören u.a. folgende Delikte:

· Kindesaussetzung

· Kinderschutz mit Todesfolge

· Kinderhandel

· Misshandlungen und Vernachlässigungen

· Illegaler Schwangerschaftsabbruch

	
	Das Kommissariat hat 21 MitarbeiterInnen, davon sind z.Zt. 12 Stellen besetzt.
· Zwischen 2001 und 2003 häuften sich die Kindesmisshandlungen mit Todesfolge in Berlin. Häufig wurde die Polizei als Behörde zu spät informiert.

· 2004 wurde im Rahmen von Öffentlichkeitsarbeit eine große Plakataktion gestartet, um auf das Kommissariat und deren Hilfsangebot aufmerksam zu machen.

Leitsatz: Bitte zögern Sie nicht, denn Ihr Anruf kann entscheidend für das Leben eines Kindes sein.

2004 wurde ebenfalls eine eigene Hotline geschaltet.

Tel-Nr.: 030-4664-912555

Ziel der Hotline ist, schneller im Rahmen des Kinderschutzes zu handeln und zu helfen und als Polizei den Täter zu überführen. Bisher sind weit über 1000 Anrufe eingegangen.

-
Das Kommissariat ist für ganz Berlin zuständig. Es gibt zu allen Bezirken Kontakt. Die Zusammenarbeit gestaltet sich aber sehr unterschiedlich.

Regel ist jedoch, geht eine Anzeige beim LKA ein, werden die Jugendämter unverzüglich, spätestens am nächsten Tag informiert.


Für die Straftat ist die Polizei zuständig, der Kinderschutz wird vom Jugendamt geleistet.


Meist dauert es 3-4 Monate bis ein Verfahren abgeschlossen ist.

	
	In der folgenden Diskussion wird von Seiten des Jugendamtes darauf hingewiesen, dass es einen gesetzlichen Auftrag gibt, jedem Kinderschutzfall nachzugehen.
Dafür gibt es festgeschriebenen Prozedere wie:

· ein festgelegtes Dokumentationsverfahren

· den Berliner Kinderschutzbogen

· eine schnelle Vernetzung mit dem Gesundheitsdienst und der Polizei

· eine Kinderschutzhotline (Kinder-, Jugend- und Mädchennotdienst)

· einen Krisendienst Kinderschutz und
· die Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz

Frau Arend von der Polizei benennt die sehr gute Zusammenarbeit zwischen Jugendamt und Polizei.

Meldungen bei der Polizei werden grundsätzlich dem Jugendamt gemeldet.



	Top 3
	Kinderschutz in Kindertagesstätten
Frau Volkmann, Nachbarschaftsheim Schöneberg e.V.

	
	Frau Volkmann ist als insoweit erfahrende Fachkraft für den Träger tätig. Grundsätzliches Ziel ist es, eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Familien zu erreichen, damit sich ein tragbarer Kontakt zu den Eltern entwickeln kann.
· Es gibt ein (wie der § 8a erfordert) erarbeitetes Konzept zum Kinderschutz für die Kindertagesstätten.

· MitarbeiterInnen werden zum Kinderschutz geschult.

Viele Pädagogen sind unsicher, wo der Kinderschutz anfängt (was anfängt Sorgen zu machen).


Ziel ist es, die Gefährdung einzuschätzen und je nach Schwere direkt Kontakt zu den Eltern und bei Bedarf zum Jugendamt aufzunehmen.

· Grundlagen für einen erfolgreichen Kinderschutz sind:

· Präventives Arbeiten

· Fortbildungen zum Kinderschutz

· Einsetzen des Kinderschutzbogens




	Top 4
	Kinderschutz aus Sicht des Gesundheitsamtes

Frau Stürzbecher, Kinder- und Jugendgesundheitsdienst

	
	Der Kinder- und Gesundheitsdienst versteht seine Arbeit im Rahmen des präventiven Kinderschutzes. Dazu gehören:

· Ersthausbesuche bei neugeborenen Kindern. Dieses aufsuchende Angebot  ist ein primärpräventives Angebot. Es gibt aber eine hohe Quote der Inanspruchnahme.

· Seit 2011 gibt es ein verbindliches Einladewesen zu den Vorsorgeuntersuchungen. Erste Evaluationsergebnisse zeigen, dass dadurch der Blick auf die Gesundheit der Kinder gestärkt wird.

· Der KJGD hält einen eigenen Bereitschaftsdienst Montag bis Freitag 8.00 bis 18.00 Uhr vor 

· Kinderschutzmeldungen erhält der Gesundheitsdienst u.a. von niedergelassenen Ärzten, Kliniken und direkt von Bürgern.

· Im Kinderschutz gibt es ein einheitliches standardisiertes Verfahren wie im Jugendamt (Vier-Augen-Prinzip, Risikoeinschätzung und 1. Check). Im akuten Kinderschutz erfolgt eine direkte Abgabe an das Jugendamt. In allen anderen Fällen bleibt die Fallführung zunächst im KJGD und es werden eigene Hilfsangebote entwickelt. Eine Abgabe an das Jugendamt erfolgt, wenn im Vordergrund der Unterstützung Leistungen des SGB VIII stehen, weiterer Handlungsbedarf zum Wohl des Kindes besteht oder andere Aufgaben gem. SGB VIII wahrzunehmen sind.

· Es ist möglich bei der Kinderschutzkoordinatorin Frau Dümchen (T: 90 299 3664) anonymisierte Beratungen im Kontext Kinderschutz anzufragen.

· Die Zusammenarbeit mit dem Jugendamt ist sehr eng (in der Kooperationsvereinbarung vom 1.8.2008 und AV Kischu Jug Ges  vom 8.4.2008 festgelegt).

· Inzwischen haben fast alle Kolleginnen und Kollegen die 4-modulige zertifizierte Weiterbildung zur ‚Ìnsofern erfahrenen Fachkraft’.

	Top 5
	Neuwahl eines Sprechers/Sprecherin für das SprecherInnengremium der AG

	
	Die Neuwahl wurde durch den Rücktritt von Herrn Langer (Praxis Langer) notwendig.
Frau Schmidt, Geschäftsführerin der Stiftung Förderung Sozialer Dienste wurde mit 19 Ja-Stimmen und einer Enthaltung zur Nachfolgerin gewählt und ist damit stellvertretende Sprecherin der AG § 78 SGB VIII, Region A.


	Top 6
	Bericht aus der Verwaltung

	
	Frau Danner macht einen Rückblick auf das Jahr 2011. Sie bedankt sich ausdrücklich bei der Regionalen AG.

· Es gibt ein Ansteigen der Kinderschutzfälle. Bis zum 31.10.2011 gab es in Steglitz-Zehlendorf 310 Kinderschutzfälle mit insgesamt 441 betroffenen Kindern und Jugendlichen.

· Das Engagement für „Frühe Hilfen“ mit Unterstützungs- und Vernetzungsangeboten (Gesundheitsamt, Kita´s) ist verstärkt worden und wirkt sich positiv aus.

Weiterhin stellt Frau Danner die fallunspezifischen Projekte in der Region A vor (wird nachgereicht).




	Top 7
	Verschiedenes

	
	· Klausurtag SZ²
19.02.2012
Jagdschloss Glienicke

· Jugendhilfeausschuss
24.01.2012

· Termine AG § 78, Region A
15.02.2012
16.05.2012
12.09.2012
12.12.2012
jeweils von 10.00 bis 12.30 Uhr
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